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Ar. 269.

Ab onnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,

Die einzelneß Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition: Altenburger Schulpl. 5.

Das „„Merſeburger' Kreieblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.

erſebu ger Kre

64. Fahrgang.
Jnſeritions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche n. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

4 bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Mit Bezugnahme auf die dem 47. Stücke des Amtsblattes der Königlichen Regierung hier-
ſelbſt vom Jahre 1890 beigegebene miniſterielle Anweiſung vom 17. October 1890, betreffend das
Verfahren bei der W ennng und dem Umtauſch, ſowie bei der Erneuerung (Erſetzung)
von Quittungskarten 101 sequ. des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs Geſetzes vom
22. Juni 1889) erſuche ich die mit der Ausſtellung der Quittungskarten betrauten Stellen (Ma-
giſträte und Gemeinde bezw. Gutsvorſtände) des dieſſeitigen Kreiſes, mir den aus Anlaß des mit
dem Schluſſe des laufenden Jahres bezw. mit Beginn des kommenden Jahres bevorſtehenden Um-
tauſches der Quittungskarten erforderlichen Bedarf an Formularen für das Jahr 1892
binnen S Tagen anzugeben, damit Wohldieſelben ſchon jetzt in die Lage verſetzt werden, auf
Grund der geführten Verzeichniſſe mit der Ausfüllung der fraglichen Karten zu beginnen. Hierbei
mache ich nochmals darauf aufmerkſam, daß in der Rubrik „Verſicherungsanſtalt“ diejenige Ver
ſicherungsanſtalt einzutragen iſt, welche auf der erſten Quittungskarte des Verſicherten verzeichnet
ſteht. Die von den Verſicherten zurückgegebenen mit Beitragmarken vollbeklebten Quittungs-
karten ſind ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen nach der Rückgabe aufzurechnen und vorläufig aufzu-
bewahren. Nach Aufrechnung der Quittungskarten iſt den Jnhabern eine Beſcheinigung über die
aus der Aufrechnung ſich ergebenden Endzahlen auszuſtellen und mit dem Bedeuten einzuhändigen,
die fragliche Beſcheinigung ſorgfältig aufzubewahren, damit der Verſicherte das Anwachſen ſeines
Rentenanſpruchs jederzeit verfolgen und die Richtigkeit des ihm ſchließlich zugebikligten Renten-
betrages prüfen kann. Eine genügende Anzahl ſolcher Beſcheinigungen werde ich den Magiſträten
und Gemeinde bezw. Gutsvorſtänden ebenfalls zugehen laſſen, ſobald mir der zum Umtauſch er-
forderliche Bedarf an Quittungskarten bekannt ſein wird.

Merſeburg, den 12. November 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Nach dem L vom 24. Juni 187 1 und der Ausführungs-Anweiſung vom 5. Auguſt d. J. dürfen bei Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte nurdiejenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt werden, deren Beſtehen keinem

Zweifel unterliegt.
Um in dieſer Hinſicht die erforderlichen Unterlagen für die Voreinſchätzung zu erhilten, fordern

wir diejenigen Steuerpflichtigen, welchen eine Steuererklärung nicht obliegt, nämlich diejenigen,
deren Einkommen 3000 M. nicht überſteigt hiermit auf, ſpäteſtens bis zum 25.
November er. die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge und Lebensverſicherungsprämien, deren
Abzug ſie beanſpruchen, in den Vormittagsſtunden im Communalbüreau bei dem Girniſon-
Verwalter Rheinwein anzumilden und dieſelben durch Vorlegung der Beläge (Zins-, Beitrags-
Prämienquittungen, Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen.

Der Magiſtrat.Merſeburg, den 16. November 1891.

Nachſtehendes Ortsſtatut, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule
in Merſeburg:

Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der Gewerbe- Ordnung für das Deutſche Reich in
der Faſſung des Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbe Ordnung vom 1. Juni 1891
(R. G.Bl. S. 261 flg.) wird nach Anhörung betyeiligter Gewerbtreibender und Arbeiter und
unter Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung für den Gemeindebezirk Merſeburg
Nachſtehendes feſtgeſetzt:

S 1.
Alle im gedachten Bezirke ſich regelmäßig auſhaltende gewerbliche Arbeiter (Geſellen, Ge

hülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter), die das 17, Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ſind ver-
pflichtet, die hierſelbſt errichtete öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an den feſtgeſetzten
Tagen und Stunden zu beſuchen und an dem Unterrichte Theil zu nehmen.

2

Befreit von dieſer Verpflichtung ſind nur ſolche gewerbliche Arbeiter, die den Nachweis
führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten deſitzen, deren Aneignung das Lehrzie
der Anſtalt bildet.

s 3.
Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuches der Fortbildungsſchule durch die dazu Ver

pflichteten, ſowie zur Sicherung der Ordnung in der Fortbildungsſchule und eines gebührlichen
Verhaltens der Schüler werden folgende Beſtimmungen erlaſſen:

Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten gewerblichen Arbeiter müſſen ſich
zu den für ſie beſtimmten Unterrichtsſtunden rechtzeitig einfinden und dürfen ſie ohne eine
nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde, ausreichende Entſchuldigung nicht ganz oder zum
Theil verſäumen;

2) ſie müſſen die ihnen als nöthig bezeichneten Lernmittel in den Unterricht mitbringen;
3) ſie haben die Beſtimmungen des für die Fortbildungsſchule erlaſſenen Schulreglements

u befolgen;4) je müſſen in die Schule mit gewaſchenen Händen und in reinlicher Kleidung kommen;

5) ſie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen ſtören und die Schuluten-
ſilien und Lehrmittel nicht verderben oder beſchädigen;

6) ſie haben ſich auf dem Wege zur Schule und von der Schule jedes Unfugs und Lärmes
zu enthalten.
Zuwiderhandlungen werden nach S 150 Nr. 4 der Gewerbe Ordnung in der Faſſung

des Geſetzes, betreffend die Abänderung der GewerbeOrdnung vom 1. Juni 1891 (R-G.- Bl.
S. 287) mit Geldſtrafe bis zu 20 M. oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen
beſtraft, ſofern nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

4.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten

Söhne oder Mündel nicht davon abhalten. Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche

Zeit zu gewähren. s 5.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten noch nicht 17 Jahre alten

gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Ein
tritt in die Fortbildungsſchule bei dem Leiter der Schule anzumelden und ſpäteſtens am
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben bei dem Leiter der Schule wieder
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet
im Unterricht erſcheinen können. 5

a

Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, der
durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche
der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein
gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne

Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule
ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schulvorſtandes ein
holen kann.

s 7.
Eltern und Vormünder, die dem S 4 entgegenhandeln und Arbeitgeber, welche die im

8 5 vorgeſchriebenen An und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen,
oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter
ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht ganz oder zum Theil zu
verſäumen oder ihnen die im S 6 vorgeſchriebene Beſcheinigung dann nicht mitgeben wenn
der Schulpflichtige krankheitshalber die Schule verſäumt hat, werden nach 8 150 Nr. 4 der
Gewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung
vom 1. Juni 1891 (R.-G.-Bl. S. 287) mit Geldſtrafe bis zu 20 M. oder im Unvermögens
falle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 11. September 1891.
Der Magiſtrat.

(I.. 8.) Reinefarth. Zehender. Wilh. Kops. Heberer. Eichhorn. Berger.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

Richter. Schwengler. Hoffmann. Rindfleiſch. Giaß. Lutze. Bichtler. Graul.
Peckolt. Schönberger. Schultze. Lindenſtein. Franz. Hippe. Barth.

Vorſtehendes Statut wird auf Grund des S 122 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 und S 142 der Reichsgewerbeordnung hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den 20. October 1891.
8,) Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
Jn Vertretung: von der Marwitz.

bringen wir mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Unterrichtszeit für die ge-
werbliche Fortbildungsſchule auch fernerhin auf Montag und Mittwoch Abend je vonS-10 Uhr und auf W Mittag von 11-1 Uhr feſtgeſetzt und daß der Leiter

oder Schule der Herr Rector Bſlock iſt.
Das Ortsſtatut vom 3. Februar 14. Mai 1888 tritt außer Kraft.
Merſeburg den 6. November 1891.

Merſeburg, den 17. November 1891.

F Moltke's Briefe.
1.

80. Kürzlich ſind die Briefe des Feldmarſchalls
Grafen Moltke an ſeine Mutter und an ſeine
Brüder Adolf und Ludwig (bei E. S. Mittler
und Sohn in Berlin) herausgegeben worden.
Sie laſſen uns den großen Mann, den wir bis
dahin nur als Soldaten und Feldherrn kannten,
von einer neuen Seite kennen lernen, als eine
geiſtig hochgebildete und edel veranlagte Natur
in den Beziehungen zu ſeiner Familie. Die
zarte Aufmerkſamkeit und Liebe zu ſeiner Mutter,
die rührende Fürſorge für deren Wohl und Ge-
ſundheit, das kindliche Vertrauen, mit dem er ihr
Alles, was ihn bewegt und was er erlebt, mit-
theilt, werden die Verehrung für den Helden, der
uns hiermit menſchlich näher rückt, nur noch
vergrößern. Aber darüber hinaus iſt von dieſen
Briefen auch noch eine andere Wirkung zu er
warten. Kürzlich ſtellte der Profeſſor Felix Dahn
in Breslau, aus Anlaß des jüngſt Jerausgege-
benen dritten Bandes von Moltke's geſammelten
Schriften, der die eigenhändig von dieſem geſchrie-
bene Geſchichte des deutſch franzöſiſchen Kriegs
enthielt, in der Zeitſchrift „Nord und Süd“
allerhand Betrachtungen an, die er unter der
Ueberſchrift „Moltke als Er zieher“ zuſammen
faßte; es gebe ſo hieß es da keine deutſche
Mannestugend, dann aber auch kein Vorzug
deutſcher Geiſtes-Art und deutſcher Geiſtes-
Bildung, die nicht aus Moltke's Geſtalt uns
vorleuchtete; er ſei, ſehr viel beſſer als Rembrandt,
ein Erzieher für das deutſche Volk; das jetzt von
ihm erſchienene Werk ſei das beſte Mittel, um
die ſtrengſte Selbſtzucht zu fördern. Dies läßt
ſich auch von Moltke's Briefen ſagen: er erſcheint
darin als ein leuchtendes Vorbild für alle Männer
in ihren traulichen und verwandtſchaftlichen Be
ziehungen, als ein Mann von ſeltener Reinheit
des Herzens und Klarheit des Urtheils, die wohl-
thuend einwirkt auf ſeine Umgebung wie auch
auf Alle, die jetzt dieſe Briefe zu leſen bekommen.

Doch wir wollen an dieſer Stelle nicht die
Herzenskundgebungen des großen Mannes im
Einzelnen wiedergeben und zerſtückeln dafür er
ſcheinen ſie uns zu hehr und erhaben. Aber
Moltke giebt ſich in dieſen Briefen auch als ein
die politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe fein
beobachtender Geiſt, der ſich in vertrautem Kreiſe
ganz ungezwungen über ſeine Erfahrungen und
Beobachtungen ausſpricht, alſo ohne einen etwaigen
Zwang ſeiner äußeren Verhältniſſe. Es ſind
freimüthige Selbſtbekenntniſſe eines großen Mannes,

Der Magiſtrat.

der die Uniform abgelegt hat und uns im Haus-
kleide erſcheint, und gerade hierin erſcheint er
uns ſo recht als ein „Erzieher“ des deutſchen
Volks, deſſen Bild weiteren Kreiſen zugänglich
zu machen wohl angemeſſen ſein dürfte.

Man erinnert ſich, daß er noch in einer ſeiner
letzten Reden im Reichstage die Meinung aus
ſprach, daß heutzutage nicht die Cabinete, ſondern
die Leidenſchaften der Völker die Kriege hervor
rufen. Dieſen Ausſpruch ſtellte er auch an die
Spitze ſeiner kürzlich veröffentlichten Geſchichte
des deutſch franzöſiſchen Kriegs. Aber eben dieſen
Gedanken hat er bereits vor ſechszig Jahren, im
Jahre 1831 in einem Briefe Ausdruck gegeben,
als die belgiſche Frage Europa beunruhigte; da
heißt es: „Heutzutage ſind es nicht mehr allein
die Cabinete, welche über Krieg und Frieden
entſcheiden und die Angelegenheiten der Völker
leiten, ſondern an vielen Orten ſind es die Völker,
welche die Cabinete leiten, und hiermit iſt ein
Element in die Politik hineingebracht, welches
freilich außer aller Berechnung liegt.“ Wenn
man damit die Thatſache vergleicht, daß zu der-
ſelben Zeit und noch viele Jahrzehnte ſpäter die
gegentheilige Auffaſſung, die aber jetzt doch als
ein ganz überwundener Standpunkt allenthalben
anerkannt werden dürfte, vorherrſchte, dann wird
Einem das überlegte und überlegene Urtheil des
damals erſt 31 Jahre alten Mannes Bewun-
derung abnöthigen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 17. November.

Aus dem neuen Palais. Am Sonntag
Nachmittag hatte der Kaiſer eine längere Unter-
redung mit dem Reichskanzler von Caprivi.
Am Abend begaben ſich die kaiſerlichen Maje-
ſtäten nach der Sternwarte und beobachteten von
dort die totale Mondfinſterniß. Am Montag
arbeitete der Kaiſer während der Morgenſtunden
zunächſt im Neuen Palais allein und demnächſt
von 9 Uhr ab mit dem Chef des Zivilkabinets.
Von Vormittags 10 Uhr ab nahm der Monarch
die Marinevorträge des Viceadmirals Frhr. v.
d. Goltz, des Staatsſecretärs des Reichs Marine-
amts, Viceadmirals v. Hollmann und des Chefs
des Marinekabinets, Kapitäns zur See Frhr.
v. Senden- Bibran entgegen. Am Nachmittage
um 2 Uhr hatten der kommandirende
General des 5. Armeecorps, General der Jn-
fanterie von Seeckt aus Poſen, und gleich dar-
auf der Militär-Attaché bei der Berliner chineſi-
ſchen Geſandtſchaft, Oberſtlieutenant Gormaz, die
Ehre, von dem Kaiſer empfangen zu werden. Jm

C Inſerate im Betrage 6is zu l Mark bikten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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Anſchluß hieran nahm Se. Majeſtät alsdann
auch noch mehrere militäriſche Meldungen ent-
gegen. Hierauf begaben ſich beide Kaiſerlichen
Majeſtäten zum Beſuch nach Jagdſchloß Glienicke,
nahmen an der Frühſtückstafel Theil und begaben
ſich von der Station Neu Babelsberg mittels
Extrazuges nach Berlin und beſuchten dort das
Königliche Schauſpielhaus. Heute, Dienſtag
Mittag, gedenkt der Kaiſer von der Wildpark-
ſtation aus ſich mittels Sonderzuges über Magde-
burg nach Hannover zu begeben.

Gegenüber den Gerüchten, der kaiſerliche
Hof werde den Winter über in Potsdam bleiben,
erfährt die Nordd. Allg. Ztg. von gut unter-
richteter Seite, daß die Ueberſiedelung des-
ſelben nach Berlin zu Neujahr erfolgen wird.

Die erſte deutſche Eiſenbahn in
Oſt afrika. Der Bundesrath hat am 29. October
d. J. beſchloſſen der Eiſenbahn-Geſellſchaſt für
DeutſchOſtafrika (UſambaraLinie) auf ihr Ge-
ſuch vom 10. Auguſt die Befugniß zu ertheilen,
unter ihrem Namen Rechte, insbeſondere Eigen-
thum und andere dingliche Rechte an Grund-
ſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen,
vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden.

OeſterreichUngarn. Der Miniſter des
Auswärtigen Kalnoky, hat im Ausſchuſſe
der ungariſchen Telegation ausführliche Dar-
legungen über die allgemeine Lage
gegeben. Der Redner erklärte, er kenne keine
einzige politiſche Frage, welche zu der direkten
Befürchtung Anlaß gebe, daß die lange Frie-
densepoche jetzt eine Unterbrechung erfahren könnte.
Die Beziehungen zu allen Mächten ſeien freund-
licher Natur, keine einzige trage ſich mit dem
Gedanken eines Angriffskricges. Die Hauptur-
ſache der trotzdem immer wiederkehrenden allge-
meinen Beängſtigungen liege in der ungeſchwäch-
ten Fortdauer der militäriſchen Rüſtungen bei
allen Staaten, welche Rüſtungen die Gefahr
einſchlöſſen, daß durch die geſteigerte Leichtigkeit
eines Krieges auch die Eventualität eines ſolchen
näher gerückt werden könnte. Es ſei aber zu hoffen,
daß man aus dieſem Zuſtande ſchließlich heraus-
kommen werde. Die nur zum Zeck der Erhaltung
des Friedens abgeſchloſſenen Bündniſſe Oeſterreichs
bewährten ſich durchaus. Das Bündniß mit
Italien ſei thatſächlich im Beginn dieſes Jahres
auf längere Zeit erneuert. Alle drei Bundesmit-
glieder ſeien einmüthig in ihrer Politik, Meinungs-
verſchiedenheiten ganz ausgeſchloſſen. Die Reiſe
des deutſchen Kaiſers nach England ſei von hoher
Bedeutung, aber nicht der Ausgangspunkt neuer,
ſondern das Reſultat bereits beſtehender Verhält
niſſe geweſen. Die Reiſe wäre nicht in dieſer
Weiſe unternommen die Aufnahme des Kaiſers
in England ſei nicht ſo groß und glänzend geweſen,
wenn nicht ſchon früher lebhafte Sympathieen
für den deutſchen Kaiſer und Deutſchland vor-
handen geweſen wären und wenn nicht das
engliſche Volk ein lebhaftes Verſtändniß für die
Friedenspolitik Kaiſer Wilhelms gehabt hätte
Dieſe Darlegungen wurden mit großem Beifall
vom Ausſchuſſe aufgenommen und befriedigen
auch die Zeitungen allgemein.

Jtalien. Das italieniſche Königspaar iſt
in Palermo zur Eröffnung der großen ſieili-
aniſchen Ausſtellung angekommen und von der
Bevölkerung mit außerordentlichem Enthuſiasmus
empfangen worden. Der Galawagen, in welchem
der König, die Königin und der Kronprinz mit
dem Bürgermeiſter von Palermo Plotz genommen,
konnte gleich den ihn umringenden rothhemdigen
Garibaldianern nur ſchrittweiſe vorwärts kommen;
er gebrauchte eine volle halbe Stunde, um das
Schloß zu erreichen, wo die begeiſterten Ovationen
ſich wiederholten, durch Blumenwerfen, Tücher-

e St a u b!

Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.
(Nachdruck verboten.)

(17. Fortſetzung.
Es blieb zweifelhaft, ob Paula bei dem Spazier-

gang mit Abſichtlichkeit die verborgenen Orte
mit ihrem Begleiter aufſuchte, an welche ſie beide
gemeinſome Kindheitserinnerungen feſſelten.
Jedenfalls erreichte ſie ihren Zweck der Land-
junker begann ſogar zu ſchwärmen.

„Sehen Sie die beiden Weidenbäume dort am
Bache, Paula, mit den herniedergebogenen Aeſten
frug er. „Jch boz die Zweige herab, um ſie
unten ineinander zu verflechten zu einer
Schaukel für uns beide. Während Axel in den
Vogelneſtern nach ſeltenen Eiern für ſeine Eier-
ſammlung umherſtöberte, ſaßen wir dort neben-
einander wiſſen Sie noch

„Wie zwei Vögel im Neſte!“ ſagte die junge
Dame leichthin, aber nicht ohne eine ſchelmiſche
Herousforderung.

„Darf ich Sie bald wieder einmal auf den
See hinausrudern

„Warum nicht
„Weshalb hat Jhr Papa die Eichen hier weg-

genommen frug Herr von Windheim weiter,
als ſie miteinander an einem kürzlich gefällten
Eichenwalde vorüberkamen, deſſen Stümpfe wie
Leichenſteine aus dem neu ſproſſenden Graſe
hervorragten, und einen traurigen Eindruck
machten.

„Jch weiß nicht!“
„Vermuthlich brauchte er Geld? Hahaha!

Ja ſo ein alter Beſitz mit großem Namen iſt
heutzutage gewöhnlich mehr eine Familieniagſt,
als ein Familiengut!“

Paula ſchwieg verletzt.
„Waru,n läßt er nicht ordentlich aufforſten

n
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ſchwenken und unaufhörliche Evviva's. Die An
hänglichkeit Siciliens an die italieniſche Monarchie
hat eine neue glänzende Beſtätigung erhalten.
Der Aufenthalt des Hofes in Palermo iſt auf
acht Tage bemeſſen, während welcher eine Reihe
von glänzenden Feſtlichkeiten abgehalten werden

wird. Der zweite internationale
Friedenskongreß in Rom iſt am Sonn-
abend geſchloſſen worden. Er war nicht beachtet,
während er tagte und wird auch jetzt nicht ver
mißt werden.

Rußland. Jmmer ſchlimmere Meldungen
kommen aus Rußland. Nach einem Telegramm
aus Moskau wurde dort eine weitver-
zweigte politiſche Verſchwörung ent-
deckt. Vorige Woche wurden etwa 60 Perſonen,
darunter Edelleute und Schriftſteller, ſowie Per
ſonen aus dem beſſeren Mittelſtande verhaftet.
Dieſelben ſind der Theilnahme an einer geheimen
Verbindung beſchuldigt, welche die Gründung
einer politiſchen Partei bezweckte, um für Her-
ſtellung einer alle Klaſſen der Geſellſchaft ver
tretende Territorial-Verſammlung, wie ſolche
unter der Herrſchaft der erſten Czaren beſtand,
zu agitiren. Die Unfähigkeit des herrſchenden
ruſſiſchen Regierungs-Syſtems iſt in der That
nie deutlicher zu Tage getreten, als während der
jetzigen Hungersnoth. Jn Ruſſiſch-Polen haben
ſich die nothleidenden, von Allem entblößten
Bauern zuſammengerottet, mit Hacken und Miſt-
gabeln bewaffnet und ziehen raubend und
plündernd umher. Jn Balta fand, ebenfalls
der Noth wegen, eine Judenverfolgung
ſtatt. Die Hungernden überfielen die Häuſer
der Juden, mißhandelten deren Bewohner, wo
dieſe Widerſtand leiſteten und ſchleppten fort,
was ihnen in die Hände fiel. Der ruſſiſche
Finanzminiſter, deſſen Rücktritt kürzlich gerücht
weiſe angekündigt wurde, ſoll erklärt haben, er
werde nicht von ſeinem Platze weichen, bis die
herrſchende ſchwere Kriſis überwunden ſei.

Amerika. Jn Braſilien geſtalten ſich die
Dinge immer ungünſtiger für den Präſidenten
Fonſeca und die republikaniſche Regierung in
Rio de Janero, obgleich von dort aus immer
noch gute Nachrichten verbreitet werden. Gerade
ſo machte es in Chile bekanntlich der Präſident
Balmaceda, und dann war es doch mit einem
Male vorbei. Mindeſtens ein Theil der Auf-
ſtändiſchen ſtrebt die Rückberufung des
Kaiſers Dom Pedro an. Jn der Provinz
Rio Grande do Sul iſt die Revolution durchaus
ſiegreich geweſen. Der vom Präſidenten Fonſeca
zur Niederwerfung der Bewegung abgeſandte
General Gonzales iſt geſchlagen, die Aufſtändiſchen,
an deren Spitzen populäre Männer ſtehen, zichen
mit 5000 Mann die ſich Tag für Tag durch
Freiwillige verſtärken, nach Norden. Eine pro-
viſoriſche Regierung iſt bereits eingerichtet. Jn
Rio will man inzwiſchen den zweiten Jahrestag
der Errichtung der Republik feiern

Afrika Ueber eine Expedition der britiſchen
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft nach dem Maſchona-
lande, welches als wahres Paradies geprieſen
wurde, kommen recht betrübende Meldungen.
Die Leute ſind zu Dutzenden geſtorben. Weiße
können dort gar nicht leben, nicht einmal Vieh,
weil das ganze Land voller Hitze, Sümpfe und
Fieber iſt. Das gange Märchen vom Maſchona-
land hat ſich als grober Betrug herausgeſtellt.

Aſien Nacheinem Telegramm aus Shangai
in China brach am letzten Dienſtag unweit
Foochow eine neue Erhebung aus. Die
Rebellen marſchirten auf Tſchvai und plünderten
die Stadt. Auch in Hunan ſtehen die Dinge
bedenklich, man befürchtet dort ebenfalls einen
Aufſtand.

Pardon ſo etwas muß man ſelbſt in die
Hand nehmen. Die Regierung hat ſogar die
Abſicht, Preiſe für die Aufforſtung auszuſetzen,
pro Morgen fünfundzwanzig Mark. Freilich ge-
hört immerhin ein anſtändiges Capital dazu.
Aber was reden wir von ſolchen Dingen

Paula ſchaute auch ernſt drein, war aber da-
rum nicht weniger ſchön. Die klare Bläſſe ihres
ſchönen und regelmäßigen Geſichts ward von den
Strahlen der untergeh nden Sonne ſcharf be
leuchtet und erſchien wie verklärt. Herr von
Windheim bot ihr galant den Arm, um den
Rückweg zum Schloſſe anzutreten, und ſchien ſehr
geneigt, um die Schönheit der Tochter dem Vater
die Fehler ſeiner Forſtwirthſchaft zu vergeben.

13.
Man war bereits drei Wochen in Horſten und

hatte die gewöhnlichen Nachbarbeſuche in der Um-
gegend ſchnell hintereinander gemacht, und theil-
weiſe auch bereits die Gegenbeſuche empfangen.
Heute würde man vorausſichtlich allein bleiben,
es war regneriſch und maikühl draußen: da
blieb ein Jeder gern zu Hauſe.

Paula ſaß in ihrem kokett und abenteuerlich
ausgeſtatteten Zimmer, deſſen Rokokoſtyl indeſſen
die Ueberladung vertrug. Zierliche Ebenholz-
möbel mit Bezügen von blauem Seidendamaſt,
ein Plafond mit Schäferſcenen, Schleppgardinen,
Löwen- und Pantherfelle, dazu ein reizender
Schwmollwinkel, über den ſchlankgewachſene Palmen
ſchützend ihre Fächer breiteten: alles bunt durch-
einander.

Sie blätterte in ihren Albums, die der letzte
ſtädtiſche Winteraufenthalt wieder bedeutend reich
haltiger gemacht hatte, und ließ die neugewonnenen
Erinnerungsbilder an ihrem Geiſte vorübergleiten.
Mit Ausnahme des Malers Willibald Freſenius

Das iſt Sache des Förſters,“ wich Paula aus.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 16. November. Vorgeſtern

haben das Vetterlan'ſche Ehepaar zu Branderoda
und das Kornmann'ſche Ehepaar zu Göhrendorf
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert.
Dem erſtgenannten Ehepaare iſt im Namen
Seiner Majeſtät ein Gnadengeſchenk von 30 Mk.
gewährt, dem letztgenannten Ehepaare die Ehe-
jubiläums-Medaille verliehen worden.

F Belleben, 12. Nov. An dem Eiſenbahn
übergange im Läger wurde geſtern gegen Mittag
ein Geſchirr von einem Güterzugeüber-
fahren. Der Führer des Geſchirres iſt mit
dem Schrecken davongekommen. Die zwei Pferde
hingegen ſind getödtet. Die Pferde waren dem
Führer durchgegangen und hatten die Schranken
durchbrochen.

f Jena, 12. Nov. Jn der Buchdruckerei
von H. Pohle hier haben 28 Setzer die Arbeit
niedergelegt. Aus der Saale iſt eine Partie
Schriftlettern aufgehoben worden, welche,
wie man feſtgeſtellt hat, aus der Druckerei von
Pohle entwendet und in das Waſſer geworfen
worden ſind. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

f Weimar, 10. Nov. Der große Stadt
hausſaal in Weimar war am Dienstag Abend
der Schauplatz einer ſtürmiſchen Szene.
Wie in den Zeitungen angezeigt war, ſollte ſich
der „preisgekrönte Wettringkämpfer Tom Cannon
aus Amerika“ mit dem „ſtärkſten Manne
Thüringens“, einem Herrn Roſenhain aus Apolda,
meſſen. Nach langem Harren erſchienen endlich
zwei trikotirte Männer auf der Bühne, von denen
der eine, ein baumlanger, blonder Hüne, jener
Herr Roſenhain war der andere aber ein kurz
gewachſener, unſcheinbar und etwas ängſtlich aus-
ſchauender Menſch, dem man es von weitem
anſah, daß er ſich nur ungern den muskulöſen
Fäuſten ſeines Gegners anvertraute. Das Publi-
kum merkte ſogleich, daß es getäuſcht worden war,
es erhob ſich ein Höllenlärm und die beiden
Ringkämpfer verſchwanden vorſichtigerweiſe von
den Brettern. Alles ſchrie nach dem Director,
der ſich inzwiſchen mit ſeiner Beute aus dem
Staube gemacht hatte. Derſelbe kam jedoch nicht

weit, ſondern wurde am Bahnhof, wo er den
nächſten Schnellzug benutzen wollte, von einigen
raſch verſtändigten Polizeibeamten feſtgenommen.

f Nordhauſen, 13. Nov. Die Jnfluenza
macht ſich auch in unſerer Gegend und Stadt
wieder bemerkbar, wenn auch erſfreulicherweiſe
nicht ſehr bösartiger Natur. Jn unſerer Stadt
ſind eine ganze Reihe Jnfluenza Kranker zu ver
zeichnen, und in einem Nachbarorte ſchritt man
in Folge der Ausdehnung der Seuche unter den
Kindern ſogar zur Schließung der Schulen.

Tanne, 12. Nov. Schon ſeit langen
Jahren geht hier das Gerücht, auf der nahen
Förſterei Wietfeld ſei im 30 jährigen Kriege von
verſchiedenen Harzer Hütten unſerer Gegend eine
größere Summe Geldes vergraben worden.
Auch ſind bereits heimlich im Dunkel der Nacht
von fremden Leuten dort Nachgrabungen gemacht,
welche zum größten Staunen der Bewohner des
Morgens entdeckt wurden. Jn dieſer Zeit iſt
nun durch Zufälligkeit ein altes Silberſtück in
der Größe eines Fünfmarkſtückes gut erhalten
dort aufgefunden worden. Das Geldſtück trägt
auf der einen Seite das Braunſchweigiſche
Wappen mit der Umſchrift: GEORG HERTZOG
zu BR und LU; die andere Seite zeigt den
Harzmann mit Kranz und Keule mit folgender
Umſchrift: AUP GOTT TRAUWE ICH ANNO
1641. Dieſer Fund könnte jenes Gerücht wohl
beſtätigen, da das Silberſtück, wie die Jahreszahl
zeigt, aus dem 30 jährigen Kriege ſtammt auch

war eigentlich Niemand in ihren Geſichtskreis
eingetreten, deſſen Bild ſich ihr tiefer eingeprägt
hätte. So ſchob ſie die Bilderbücher für große
Kinder ziemlich gelangweilt wieder von ſich um
ſich im Geiſte mit ihrer augenblicklichen Umgeb-
ung zu beſchäftigen.

„Harry von Windheim mag kein übler Junge
ſein, aber ein Cavalier wird er nimmermehr, ich
weiß, auch Mama iſt rieſer Anſicht. Selbſt
Banquier Franz iſt mehr Cavalier, als er. De
noch werde ich ſeinen Antrag nicht zurückweiſen

nein! Was iſts auch mit der Liebe? Jm
beſten Falle iſt ſie ein kurzer ſchöner Traum
jedenfalls ein Luxus, den ſich Paula von Horſten
nicht geſtatten darf Der fernere Ge-
dantengang der jungen Dame ward durch Guſtels
Eintreten unterbrochen. Die Poſt war ſoeben
dageweſen, und hatte auch einen Brief für die
Baroneſſe mitgebracht. Paula erkannte Axels
Handſchrift und las

Mein liebes, ſchönes Schweſterchen!
Jch weiß, Du wirſt ſchon auf einen Brief von

mir gewartet haben, aber der Dienſt unter unſerm
neuen Alten iſt noch ſchlimmer als früher, und
wird ſelbſt den ſchneididigſten Kameraden manch-
mal zu toll. Das iſt der Grund, warum ich
eigentlich ein ſchlechter Berichterſtatter bin.

Uebrigens fängt die Geſellſchaft auch an, wie
ein Schwirm Spatzen auseinander zu fliegen,
nur wenige Einſiedler ſind noch hier.

Es wird Dich intereſſiren, daß Frau von Flechſen
zu den Zurückgebliebenen gehört, und daß ich mir
dieſen Umſtand zu nutze mache, um ihr faſt un-
verſchämt die Cour zu ſchneiden. Sie würde auch
ganz famos ſein, wenn ſie mehr Schönheit und
weniger Klugheit beſäße. Schön und thöricht:
das ſcheint mir der Urtyp s des Weibes zu ſein,
ich zweifele nicht, daß Mutter Eva im Paradieſe
dieſe Eigenſchaften auch beſeſſen hat, und daß ſie

wird dieſer Fund jene Schatzgräber noch mehr
beſtärken, ihre Nachſuchungen weiter fortzuſetzen;
jedoch müßten ſie ſich wohl hüten, nicht mit dem
Förſter und deſſen Hunden zuſammen zu treffen.

Leipzig, 12 Nov. J. Schmid, der Begründer
und ehemalige Beſitzer des lag Cafe Bauer,
welcher jetzt wegen betrügeriſchen Bankerotts und

Meineid unter Anklage ſteht, iſt flüchtig ge
worden.

Leip zig, 13. Nov. Nach verübten Unter
ſchlagungen in Höhe von 10300 M. iſt der
40 Jahre alte Kaſſirer der Sparkaſſen zu
Lindenau und Plagwitz, Hermann Neidhardt,
flüchtig geworden.

f Pirna 12. Nov. Heute verbreitete ſich
die allgemein großes Aufſehen erregende Kunde
von der Verhaftung eiues Beamten der früher
hier befindlich geweſenen, kürzlich aber nach dem
Lindenhof bei Coswig übergeſiedelten Dr. Pier-
ſon'ſchen Heilanſtalt. Es handelt ſich um wirth
ſchaftliche Angelegenheiten betreffs deren die
Anſtaltskaſſe die erforderlichen Summen auszah'te,
welch letztere dann aber ihrer eigentlichen Be
ſtimmung nicht zugewendet, ſondern von dem
Ungetreuen zu eigenen Zwecken verwendet wurden.
Man beziffert den Betrag der auf die gedachte
Weiſe unterſchlagenen Summen auf 15000 Mark.

Jn Folge eines Bogenfenſtereinſtu zes an
dem Bau des Kaiſer- Denkmals auf dem Kyff-
häuſer verunglückten Sonnabend drei Maurer.
Zwei derſelben blieben ſofort todt.

f Bei den Hofjagden in Letzlingen wurden
insgeſammt geſchoſſen 2 jagdbare Hirſche, 3 Stück

Wild, 117 Schaufler, 214 Damſpießer und
Damwild und 205 Sauen. Hiervon erlegte der
Kaiſer einen jagdbaren Hirſch, 30 Schaufler, 9
Stück Damwild und 48 Sauen.

F Jn bayriſchen Blättern findet ſich folgende,
auf den aus Meißen mit 12000 Mk. flüchtig
gewordenen Poſtgehilfen Schicktanz Bezug
nehmende Noti z: „Erlangen, 10. November.
Geſtern wurde beim Betteln eine Perſon, welche
einen größeren Betrag auch an ruſſiſchem Gelde
bei ſich führte, hier verhaftet. Man glaubt in
dem Verhafteten einen Poſtgehilfen aus Meißen
erfaßt zu haben, welcher mit einer größeren unter-
ſchlagenen Summe flüchtig ging.“ Es bleibt
abzuwarten, ob ſich die ausgeſprochene Ver
muthung beſtätigen wird.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 17. November 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Sn. Kreistagswahl. Am Monta fanden
durch unſere Stadtverordneten die Ergänzungs-
bezw. Erſatzwahlen unſerer ſtädtiſchen Kreistags-
Mitglieder ſtatt. Es wurden für die nächſte
ſechsjährige Wahlperiode die mit dieſem Jahre
ausſcheidenden bisherigen Kreistagsmitglieder, die
Herren Bürgermeiſter Reinefarth und Stadt
rath Kops wiedergewählt. Neugewählt wurden
die Herren Stadtverordneten, Büreau Vorſteher
Schwengler und Lohgerbermeiſter Barth.

L. Die totale Mondfinſterniß in
der Nacht vom 15. zum 16. November war in
ihrem Verlaufe zum größten Theile zu beobachten.
Bis zum Beginn der Totalität verhinderten raſch
vorüberziehende Wolken theilweiſe die Sichtbarkeit;
kurz vor Beginn der Totalität wurde der Himmel
ganz klar. Der total verfinſterte Mond zeigte
ſich in ſchöner kupferrother Färbung, im Fern
rohr war noch am Rande ein grüner Saum be
merkbar. Der Himmel bot noch gegen 2 Uhr
mit dem verfinſterten Monde und der Sternen

es ſind, mit denen ſie Adam verſührt hat. Du
wirſt meine Anſchauung eine richtige Lieutenants
anſicht nennen Schadet nicht, ſie hat ihren
guten Grund. Bei Dir mache ich allerdings eine
Ausnahme. Erſtens kann ich Dich nicht heirathen,
und dann brauchſt Du die Klugheit, um Dir ein
anſtändiges „sort zu verſchaffen. Bei Adelaide
von Flechſen iſt die Klugheit aber ein unerträg
licher Luxus.

Jch nehme an, daß ſich Windheim noch nicht
erklärt hat? Vielleicht muß man ihm ein wenig
helfen, obgleich er ſonſt kein Haſenfuß iſt.
Was Deinen andern Bewerber, Banquier Franz,
betrifft, ſo iſt er mir verſchiedene Male begegnet.
Natürlich hat er mich jedesmal angeſprochen, und
läßt ſich Dir zu Füßen legen. Jch habe ihn
„höflich geſchnitten'. Der Klatſch erzählt, daß
ſein Alter Großgrundbeſitzer zu werden beab-
ſichtigt, als erſte Staffel zu einer ſpätern Nobi-
litirung. Jn den Sammelliſten der Wohlthätig
keitsbeſtrebungen macht er ſich längſt breit, und
iſt einem Orden nicht entgangen. Jch weiß,
Franz junior würde mir jederzeit ſeine Börſe
zur Verfügung ſtellen, ſei aber unbeſorgt, ich
werde ihn am wenigſten in Contribution ſetzen,
um Dich nicht zu verhandeln. Mag Windheim
ſein, wie er will, ſo bleibt er doch die paſſendſte
Partie für Dich.

Jch fürchte, Adelaide von Flechſen hat allerlei
romantiſche Neigungen, die ich nicht theilen kann.
So hat ſie gegenwärtig eigen Freund der mir
eine ziemlich obſcure Perſönlichkeit zu ſein ſcheint.
Er iſt in Wahrheit ein bemooſtes Haupt, und
dazu als stud. med. wenig mehr als ein Fuchs.
Was der Kerl früher geweſen, iſt mir unerklär
lich, jedenfalls gucken ihm die neuen Jdeen aus
allen Knopflöchern heraus.

(Fortſetzung folgt.)



fülle des Himmels im Süden und im Scheine
punkte ein prachtvolles Bild. Gegen 3 Uhr ver
ſchwand der wieder vom Erdſchatten freie Mond
hinter Wolken.

Die Einſtellung der Rekruten iſt
nunmehr bei ſämmtlichen Truppentheilen erfolgt,
und es wird nach den ohne Entſchuldigung Aus
gebliebenen recherchirt. Diejenigen Rekruten,
welche einen Geſtellungsbefehl nicht erhalten
haben, ſind verpflichtet, ſich ſchleunigſt bei dem
zuſtändigen Bezirkskommando zu melden andern-
falls werden ſie wegen Fahnenflucht verfolgt.

T Vermiſchte Nachrichten.

(Ein neues kaiſerliches Jagdſchloß.)
Das Schlößchen Gensburg in den Vogeſen (un-
weit Weſthofen), bisheriges Beſitzthum einer
Familie Rothingar, iſt vor Kurzem vom Statt-
halter Fürſt Hohenlohe zu einem kaiſerlichen
Jagdſchloß angekauft worden. Das Schlößchen
wird in ſeiner äußeren Erſcheinung unverändert
bleiben, doch werden einige bauliche Umänderungen
im Jnnern deſſelben ausgeführt werden, um die
Räume zur Aufnahme der hohen Herrſchaften
würdig herzurichten.

(Das Wort „suprema lex regis
voluntas“.) Das oberſte Geſetz iſt des
Königs Wille ſoll, der Nat. Ztg. zufolge, der
Kaiſer auch gelegentlich der Manöver- Feſtlichkeiten

in der Provinz Sachſen und zwar zu einem
konſervativen Parteiführer geſprochen haben.

(Zum Zuſammenbruch des Charlot-
tenburger Bankhauſes Eduard Maaß),
deſſen Beſitzer ſich nach Unterſchlagung von
400000 Mark Werthpapieren ſelbſt der Berliner
Polizei geſtellt hat, wird berichtet, daß die meiſten
Gläubiger der Firma ſich bereit erklärt haben,
den Konkurs nicht zu beantragen, weil man einen
ungefähr befriedigenden Ausgleich erwartet! Die
Summen, welche von befreundeter Seite angeboten
werden, haben jctzt ſchon die Hälfte der unter-
ſchlagenen Summe überſtiegen. Die zahlreichen
kleinen Leute, welche Maaß geſchädigt hat, werden
vorausſichtlich ſo ziemlich zu ihrem Gelde ge-
langen. Maaß hat ungemein verſchwenderiſch
gelebt. Auf einem im Winter in der Charlotten-
vurger Flora abgehaltenen Koſtümfeſte trug er
beiſpielsweiſe in der Maske eines Bürgermeiſters
von Nürnberg einen Anzug, welcher 500 Mark
Leihgeld für den Abend koſtete. Das Kleid ſeiner
Frau war über und über mit Brillanten ge
ſchmückt, und man ſchätzte die zur Schau ge-
tragenen Edelſteine auf 150 000 Mark. Der
Garten des Bankiers war feeenhaft eingerichtet
und überall mit electriſchen Beleuchtungsanlagen
verſehen. Eine recht bewegte Szene war es,
als Maaß ſeiner Familie den Entſchluß kund gab,
ſich ſelbſt dem Gerichte zu ſtellen, die Frau, an
der Hand ihre beiden Kinder, beſchwor ihn, ſeinen
Vorſatz aufzugeben und brachte ihn dahin, daß
er mit ihr und den Kindern zu einem Schwager,
einem ſehr reichen Börſenmakler, fuhr, um dort
Unterſtützung zu erbitten. Sie wurden aber nicht
vorgelaſſen, und Maaß nahm von den Seinen
ſchluchzend Abſchied, um mit ſeiner glänzenden
Equipage, welche erſt kürzlich mit electriſchen Lichte
verſehen war, nach Berlin zu fahren und ſich den
Behörden zu ſtellen.

(Neue Bankkrachs.) Der Bankier und
Lotterie Kollekteur Emil H. Meyer in Hildesheim
mußte die Zahlungen einſtellen und hat ſich
erſchoſſen. Ebenſo hat die Kreditbank in
Winterthur (Schweiz) mit einem Aktienkapital
von zwei Millionen Fr. die Zahlungen eingeſtellt.

(Buchdruckerbewegung.) Von den vor
handenen 34000 Buchdruckergehilfen in Deutſch-
land haben nach der „zZeitſchrift für Deutſchlands
Buchdrucker“, dem Organ der Prinzipale, 1851
gekündigt. Die Zahl derjenigen, welche die Ar-
beit wirklich eingeſtellt haben dürfte nach dem
ſelben Blatte noch geringer ſein. Dieſe Berech-
nung ſtützt ſich auf eine tabellariſche Ueberſicht
der Kündigungen und Bewilligungen im Klim-
ſchen Allgemeinen Anzeiger“. Die franzöſiſchen
Buchdrucker haben an die Berliner Leiter des
Buchdruckerausſtandes eine Sympathiekundgebung
geſchickt und erklärt, zur Unterſtützung der deut-
ſchen Berufsgenoſſen ihre Hilfe einſetzen zu wollen.
Bei dieſer Erklärung iſt es aber geblieben, denn
Geld iſt nicht angekommen.

(Daß die Berliner Börſe) trotz des
Ernſtes der augenblicklichen Situation die Luſt
zum Witze machen in der ihr eigenen Art nicht
verloren hat, zeigt folgende „blutige Scherzfrage“,
welche dort umläuft, und wie folgt laufet:
„Wiſſen Sie ſchon, daß nächſtens in Moabit
große Hochzeit iſt? Wetzel (der Spandauer
Raubmörder) hat ſich da mit der Nachus (der
Mörderin ihrer Dienſtherrin) verlobt, der Prediger
Harder (wegen Sittlichkeitsvergehen ſteckorieflich
verfolgt) ſoll die Trauung vollziehen, die Heinze-
ſchen Eheleute (die Mörder des Nachtwächters
Braun) ſind als Tauzeugen geladen und die
Mitgiſt iſt bei Hirſchfeld und Wolff (dem ver-
krachten Banlhauſe) deponirt.“

Noch einer von „dieſen Bankiers.“)
Vom Schwurgericht in Stolp iſt der Bankier Leo
Heymann wegen Aktienfälſchung und Vergehen
gegen das Handelsgeſetzbuch zu 27 Monaten
Zuchthaus und 3000 Mark Geldbuße verurtheilt.

(Berliner Handwerkerleben.) Bei
der Subhaſtation des bekannten Grand Hotel
Alexanderplatz, die vor einigen Tagen ſtattge-
ſunden hat, ſind nicht weniger als drei Millionen
Mark verloren gegangen, Nach der Baugew.
Zig. ſind im Weſentlichen die kleinen Handwerker

und Lieferanten die Leidtragenden, denn dieſe
haben vielfach die Actien in Zahlung nehmen
müſſen. Etwa zehn Jahre iſt das Hotel alt.
Ein in Berliner Baufreiſen bekannter Bauunter
nehmer hat es erbaut; dieſer verſtand es, die
Handwerker heranzuziehen, welche nun wohl mit
geringer Ausnahme einen erheblichen Theil ihrer
Forderungen verloren haben.

(Herr Athanas meldet ſich wieder.)
Räuberhauptmann Athanas hat an den türkiſchen
Gouverneur von Adrianopel ein Schreiben
gerichtet, in welchem er ein für alle Male eine
Abfertigung von 50000 türkiſchen Pfund (1
Million Mark) fordert, ſonſt werde er bald wieder
ein ſchönes Stückchen aufführen.

(Kleine Chronik.) Die Auslieferung
des wegen Sittlichkeitsvergehen ſteckbrieflich ver
folgten erſten proteſtantiſchen Prediger Har-
der aus Weißenſee, der nach Graz in Steier-
mark geflohen war iſt jetzt vom öſterreichiſchen
Juſtizminiſter genehmigt. Der ſaubere Herr wird
in Berlin abgeurtheilt werden. Auf dem Bahn-
hof Pontegalera bei Rom fand ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen dem RomTuriner Schnellzug und
dem Perſonenzug Genua-Rom ſtatt. Vier Per
ſonen ſind getödtet, ſieben verwundet. Ein
Fiſcherfahrzeug aus dem franzöſiſchen Küſten-
orte Barck iſt während des letzten ſchweren
Sturmes im Kanal geſcheitert. Die ganze
Bemannung von 16 Perſonen iſt ertrunken.

Der Ort Raibl in Steyermark iſt durch
einen heftigen Wolkenbruch ſehr ſchwer heim-
geſucht worden. Nur mit größter Anſtrengung
aller vorhandenen Arbeitskräfte gelang es, die
völlige Vernichtung des Dorfes zu verhindern.
Eine Keſſel- Exploſion fand im Stahlwerk
Dombrowa ſtatt. Zwei Arbeiter waren ſofort
todt, ſechs ſind ſchwer verwundet worden.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Hugo Richard, S. des

Schuhmachermetſters Heſſelbarth; Martha Marie, T. des
Fabrikarbeiters Hoppe Gertrude Bertha, T. des Schloſſers
Bandhauer. Getraut: Der Privatier Johann Heinrich
Franz Jauckus hier mit Frau verw. Oeconom Wolf Aurelie
Liberte geb. Becker. Beerdigt: Den 14. Nov. die
hinterlaſſene Wittwe des Königl. Regierungs-Raths von
Brandenſtein, Renate geb. Douglas.

Stadt. Getauft: Karl Richard, S. des Handarb.
Buſch Guſtav Adolf, S. des Müllers Ellinger Gertrud
Charlotte, T. des Kaufmanns Nell Luiſe Selma, T. des
Poſtſchaffners Schmidt Rudolf Franz, S. des Maurers
Ulrich Friedrich Wilhelm Walter, S. des Militär-Anwär-
ters Feiſtel; Willy, S. des Fabrikarb. Neumann. Ge
traut: Der Schloſſer W. G. H. Wagner hier mit Frau
A. M. geb. Pommer. Beerdigt: Den 13. Nov. der
jüngſte S. des Brauereibeſitzers Biſchoff; den 16. die
Wittwe Seyffert geb. Röſe den 17. der jüngſte S. des
Schloſſers Kegel.

Neumarkt Beerdigt: Der jüngſte S. des Fabrik-
arbeiters Beine; ein außerehel. Sohn.

Alrenburg. Getauft: Otto Richard S. des Drehers
Richard Thieme Anton Alfred S. des Maſchinenführers
Ernſt Liebert; Ernſt Kurt S. des Lehrers Ernſt Tänzer;
Bertha Marie T. des Schmieds Friedrich Vörner.
vweerdigt: Hermann S. des Handarbeiters Karl Giebel
Eliſe Martha T. des Wiegenmeiſters Ernſt Müller Bern-
hard S. des Schloſſers Bernhard Thieme.

Wetterbericht des Kreisbdlatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

18. November. Stark wolkig, vielfach Nebel,
feuchtkalt, eiederſchlage, lebhafter Wind.

Jnduſtrie, Handel und Verrehr.
Anhalt-Deſſauiſche Landrentenbriefe,

Die nächſte Ziehung ſindet im December ſtatt. Gegen den
2onreverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über-
nimun das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
ranzöſiſche Straße 13, die Verficherung für eine
prämie von 20 Pfg. pro 100 Mark.

n artte Seripte.
Halle, 17. November preiſe m. Ausſchluß der Ptaklergedu er

er 1900 Kilo erto. Weizer ſehr feſt 222 237
Piark, fremder über Notiz. Rauhweizen 223231 Keg,
ruhig 240 250 Gerſte Brau ruh. 187-266, feinſte übe:
Mottz Futter 160 bis 1854 Mark. Haſer
feſt 162 170, neue M. Mais amerk. Mixed
Donaumate 172 80. MRape 265 275. k. Rübſen
Sommer-Rübſen 250 260. Erbſen, Victoria- 220 25
feinſte über Netiz. Wicken o. H., Kumnme excluſive
Sack von 100 Kilo netto ohne Handel. Starke, inci. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 150 Kilo netto
palliſche prima Weizen feſt 48,00 bis 49,00 Mark,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack jur
o Kg. brutto bei geringen Vorräthen 37,50 bie
38,50 Mk.

Preiſe per 100 Ko, netto). Linſen 30 42, Bohuen
I5,60--20 Lupinen Kleeſaaten, Pohn, blau, 53
dis 55,00 Wi., grauer 46-—-48 Futterariikel feſt. Futterieyt

19,00 bis 20,00 Aoggentieie 18,75 bio 14,75 Mi.,
Wetizenſchaalen 11,75 12,25. Weizengcieskleie 11,75
dis 12,25 Malzteime, helle, 11,50 bis 12,00, duunkie
10,50 11,00, Velktuwen 14 l Markt. Malz 30-32.
Rüböl 62,00 Mark. perroteuat. 23,50 Solaröl d20
16,50 00 2ark. Spiritue p. 199 Liler fll
Kartoffelſpiritus m o Markt Serbrauchsad gabe 73,5 Mt.
mit 79 M. Verbrauch sad za 54,10 M. Rübſen-
piritus B.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 17. Nov. Heute, Dienſtag Nach

mittag 2 Uhr tritt der Reichstag vhyne Tyron-
rede zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen
die erſte Berathung des Entwurſs eines Geſetzes,
betreffend die Beſtrafung des Skiavenhandels,
und mehrere Kommiſſionsberichte. Der Tag
iſt zugleich ein Gedenktag: am 17. Nov. 1884
erließ Kaiſer Wilhelm 1. ſeine focial politiſche
Botſchaft, von welchem die deutſche Social-
geſetzgevbung ihrem Ausgang nahm. Jm
deutſchen Reichstage wird ſoſort in der erſten
Sitzung ein erneuter Antrag auf Ermäßigung
der Getreide zölle eingebracht werden. Jn

9

den nächſten Tagen werden folgen Anträge auf
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und auf
Gewährung von Diäten an die Abgeordneten.

Berlin, 17. Nov. Der in StolpLauenburg
neugewählte Abg. Dau Hohenſtein hat ſich, wie
die Voſſ. Ztg. meldet, vorläufig als Hospitant
der freiſinnigen Partei beizutreten entſchloſſen.

Berlin, 17. Nov. Zum Buchdrucker-
ſtreik wird der „Poſt“ aus Breslau berichtet,
daß dort mehrere ſtreikende Buchdruckergehilfen
wegen Contractbruch verurtheilt ſind. Jm Ganzen
kann der Streik um den Neunſtundentag ſchon
jetzt als für die Gehilfen verloren betrachtet
werden, wenn auch in einzelnen Städten das
bezügliche Zugeſtändniß gemacht iſt.

Berlin, 17. Nov. Das preußiſche Landes-
Oeconomie-Collegium in Berlin hat am Montag
ſeine Sitzungen begonnen. Es handelt ſich um
rein land wirthſchaftliche Dinge.

Berlin, 17. Nov. Der Bau einer elec-
triſchen Hochbahn im Süden Berlins ſcheint
jetzt prinzipiell geſichert zu ſein, und haben die
zuſtändigen Behörden ihr Einvernehmen erklärt.
Die bekannte Firma Siemens und Halske wird
nun ein ſpecielles Project ausarbeiten.

t

Für die Redaction verantwortlich: Guſt Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

r n Jede ſ elaugtFür Reich und Arm! lku,
ruinirt die Haut vermittelt vorzeitiges Altern, Runzeln,
Geſichtsröthe c. Bedient man ſich beim Waſchen anſtatt
ſolcher der milden, vollkommen neutralen
Doering's Seife mit der Eule,
bekanntlich der beſten Seife der Welt, erzielt
man ſchönen Teint, friſches Ausſehen, zarte und
ſchöne Haut. Preis 40 Pfg Zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kieslich und Oscar
Leberl

EngrosVerkauf: Doering Co., Frankfurt a. M.

Ein veachtenswerthes Zeugniß aus der Rähe.
Mockrehna, Reg. Bez. Weerſeburg. Herrn Apotheker
Richard Brandt. Es iſt mir ein Bedürfniß, Jhnen zu
ſagen, daß mir ſowohl als auch meiner Frau Jhre
Schweizerpillen visher außerordentlich gute Dienſte geleiſtet
ha en, wer gebrauchen dieſelben jetzt im vierten Jahre, was
die MohrenApotheke in Torgau veſtätigen tann Jch bin
meinem ſchweren Kopfleiden (Migräne) vollſtäut ig enthoben,
meine Bruſtorſchwerden haben ſich ebenfalls merklich ge
veſſert, der Stuhlgang iſt ein normaler und leichter ge-
worden und hat ſich die Schärfe meines Blutes bedeutend
verloren ſo daß meine langjahrige wunden Hände und
Füße ihrer demnächſtigen Heilung entgegen gehen ein jed-
weder meiner Freunde und Bekannten, welcher mich vor
drei Jahren aufgab ſpricht heute über mein merkliches
Wohlbefinden ſeine Bewunderung aus ich habe viele
Aerzte konſultirt und wurde mir ſchließlich gerathen ich
ſollte nach Mailand gehen, wenn ich Heitung meiner Leiden
ſuchen wolle ich ſchreibe dieſe weſentliche Beſſerung meines
Zuſtandes nur Jhren Schweizerpillen (äà Schachtel 1 Mt.
in den Apotheken) zu. Ebenſo mit meiner F au, deren
Hartleibigkeit, verbunden mit Schwindel vollſtändig ge
hoben iſt, dieſe Thatſache mag Jhnen genügen um micht
aufzuhören auch ferner durch Jhr Mittel der Menſchheit
in ihrem Leiden helfend zur Seite zu ſtehen und bringe
ich Jhnen hiermit gern auch im Namen meiner Frau
unſeren beſten Dank entgegen. Jn größter Hochachtung
A. Dalchow, Förſter a. D.

An zeigen.
Große Auetion.

Sonnabend, den 21. d. Mts.,
von Vorm. 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9:

eine größere arthie Damen Regen-
mäntel, Regenpaletots, Wintermäntel
und Kindermantel,

ferner: einen Poſten Schnittwaaren, als:
Cricottaillen, Capotten, Kleiderſtoffe,
Rockzeuge 2c., auch Federbetten,

ſowie: 3000 Stück Cigarren
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigern.

Wierſeburg, 16. November 1881.

Fr. unt.Freiwilliger Guts u. Feld-
Verkauf in Meuſchau.

Das in Meuſchau unter Nr. 24 belegene
Bauerngut mit Gemeinderecht, beſtehend in
2ſtöck. Wohnhaus, Scheune, Stallung, Hof und
groß. Garten, ſowie 2 hierzu gehörige, in daſ.
An veleg über 6 Mrg. große Feldpläne
ſollen

Mittwoch, den 18. Novbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Cafe-Haus Meunſchau meiſtbietend verſteigert
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Das Grundſtück eignet ſich vorzüglich zur
Särinerei.

Wierſeburg, 14. November 1891.
G. ötfer, Auctions-Commiſſar.

Zu allen in ſein Fau einſchlagenden Arbeiten

c fie lt i Jempfehlt i ber Schelct,
Tapezierer und Decorgateur,

Geiſel 1, 1 Tr.
Ein Haus mit Scheune und Stallung, 2

Morgen Garten, davon 1 Morgen Grabeland,
Morgen Obſt- und Grasnutzung, 3 Morgen

Feld, mit Gemeinde Recht, iſt ſofort zu verkaufen.

Zscherneddel Mr. 16,
bei Merſeburg.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der Verſammlung vom 3. Auguſt

1890 des Consum Vereins Schaf-
Sstäclt, E. G. m. unbeſchr. Haftpflicht, iſt eine
Umwandlung mit „beſchränkter Haft-
pflicht beſchloſſen worden. Dies wird hiermit
zur Kenntniß der Gläubiger gebracht, mit der
Aufforderung, ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden,
falls ſie der Annahme der „beſchränkten Haftpflicht“
nicht zuſtimmen. Der Geſchäftsantheil beträgt
55 Mk. und die Haftſumme 60 Mk. für jeden
Genoſſen

Schafſtädt, den 12. November 1891.
Conſum- Verein Schafſtädt,

E. G. m. unbeſchr. Hafipfl.
Fr. Baumann. W. Stein. W. Paatſch.

Bekanntmachung.
Diejenigen Grundßücksbeſitzer in Meunſchauer

Flur, welche zur Räumung des Haupt-
grabens lit. a. a. c, d. K. vom Damme ab bis
zur Halle'ſchen Spitze rezeßmäßig verpflichtet ſind,
werden hierdurch aufgefordert, dieſen Graben bis
zum 25. d4. I. zu räumen, d. h. ihm die ur
ſprüngliche Tiefe zu geben und darin wachſendes
Holz zu entfernen, andernfalls die bezügl. Arbeiten
auf Koſten der Pflichtigen vom Unterzeichneten ver
geben und ausgeführt werden.

Meuſchau, den 11. November 1891.
Der Ortsvorſtand.

FJufrufzu Gaben für die Armenküche.
Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm be-

ginnt für den armen Theil unſerer Bevölkerung die
ſchwerſte Jahreszeit. Wie im vergangenen Winter,
ſo beabſichtigt der Vocſtand des vaterländiſchen
Frauenvereins für die Wintermonate eine

Armenküche
einzurichten, in oelcher würdig befundene arme
Perſonen und Familien täglich ein einfaches gutes
warmes Mittagseſſen unentgeltlich erhalten ſollen.

Die Einrichtung hat ſich im vergangenen Winter
ſehr bewährt. 9 Wochen lang ſind täglich ca. 60
Perſonen geſpeiſt worden. Zahlreiche Wohlthäter
haben durch ihre Gaben dieſen ſchönen Erfolg
möglich gemacht.

Der Vorſtand richtet daher auch dies Jahr an
Alle, welche ein Herz für dieſe Sache haben, die
dringende Bitte, Gaben an die unterzeichgete
Vorſitzende eirzuſenden.

Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer in und
um Merſeburg um Erträge ihrer Ernte: Kartoffeln,
Kohl und dergleichen.

Wir bitten die Herren Kaufleute, Schlächter
u. ſ. w. um Gaben an Reis, Bohnen, Graupen,
Speck u ſ. w.

Wir bitten um Kohlen, Torf und Brennholz.
Endlich ſind uns baare Geldſpenden will

kommen.

Die Einrichtung ſoll vorausſichtlich Anfang
December ins Leben treten.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen-PVereins.

9J. A.
A. v. Dieſt, Vorſitzende. B. Berger.
Blancke. A v. Buggenhagen. C. Crüger.
A. Cylau. R. Gabler. Ch. Grumbach.
H. v. Haeſeler. Th. Hanewald. O. v. Kehler.
A. Müller. R. Reinefarth. M 5chede.
A. Schraube. M. Werther. M. W räſin

Wintzingerode

S Arbeitsbücher S
bält vorräthig die

Merseburger Kreisblatt-Druchkerei.

Pa. Anlhracitkohle
verkauft jedes Quantum E. Hetzer,

Ober Altenburg 6.

Hafer u. Gerſtenſpreue
ber vinng

Cermanische Pischhandlung.

Frisch auf Bis
Grosser Schellfisch, Seehecht,
Schollen, Karpfen u. Zander.

Eingetroffen:
Verschiedene Räucherwaaren,

Citronen, Feigen, Datteln.
W Krähmer.

Ein ordentliches Mädchen wird zum
1. Januar geſucht.

Weiße Mauer Nr. 2.
Jh ſuche zum 1. Januar k. J. ein Stuben

mädchen, welches im Nähen geübt iſt.
v. Wangelin, Reg. u. Forſtrath.

Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be
ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar

reſp. 1. April zu beziehen.



S Hute BHraugerste kauft zu höchſten Preiſen

Brauerei r Brer, Merſeburg.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

bei dem Heimgange unſerer lieben Mutter,
Henriette ZTeiger in Trebnitz
berzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e e=JJZAZAAltenburger Bewahranſtalt,
Das nächſte Nähen für die Weihnachts Be-

ſcheerung findet nächſten Donnerſtag, den
19. d. M., von Nachmittags 3 Uhran, bei Frau Jabrikbeſthzer Blanke ſtatt.

Herzlichen Dank für alle erhaltenen, und noch
in Ausſicht ſtehenden Gaben möge die Ueber-
zeugung, beigetragen zu haben, 100 Kindern eine
Weihnachtsfreude zu bereiten allen Gebern ſelbſt
eine Freude gewähren.
M. Blanke, Chr. Grumbach, G. v. Kathen,
O. v. Köhler, M. Schönberger, A. Schraube.

r v kurſ ungBuchführungs-Lehrkurſus.
Der von mir bereits bekannt gemachte Curſus,

beſtehend in der einfachen und dopp. Buch
führung, Correſpondenz Wechſelkunde und
Zinsrechnung, hat am 15. d. Mts. von11--12 Ubr Vormittags, begonnen und
wird jeden Dienſtag und Donnerſtag von
8--9 Uhr Abends im Restaurant
zum Rathshkeller fortgeſetzt.

Anmeldungen werden in dem betr. Locale noch
entgegen genommen. Hochachtend

G uankeel,
gepr. Bücherreviſor aus Weißenfels

Für die Herrn
Juts- und Oriſsvorſteher!

Die vorſchriftsmäßigen Formulare zur

Pinkomwmensteuer-Einschätzung
als: Perſonenverzeichniß, Muſter III,

Verzeichniß der pkyſiſchen Perſonen 2e.,
Muſter IV,

Einkommenſtener-Rolle, Muſter V
und die Einkommenſteuerliſte

ſind fertig geſtellt und zu baben in der
Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblattes,
Altenburger Schulplatz Nr. 5

Be

Das bedenutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfecdern- Lager
Harry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfre gegen Nach-
nahme (nicht unter 10 Pfd.gute neue Seitſedernſ, 60 Pf. das Pfd.,

vorzügl. gute Sorte 1 Mk. u. 1,25 Mk.
prima Halbdaunes nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunen nur 2,50 Mk.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

r Fertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnklettſtoff
auf's Beſte gefült, einſchläfig 20 und
30 Mk. Zweiſchläſig 30 und 40 Mk.

Väür lIloteliers u. Händler Extrapreise.

a 67 ſie drben
S s
als Whiſt,T'hombre,

Biquet,
Patienee,
Deutſche,

mit und ohne Goldecken empfiehlt in beſter

Hualiät Auot, Lots N acht.
r ingemachte Preisselbeeren.

Frische Sülze.
Braunschweiger Trüſffelleberwurst.

Rügenw. Gänsepökelfleisch u Gänsefett
Rüägenwalder Gäusebrüste.

Echte Frankfurter Würstchen.
Frischen Pumpernickel.

Neufchateller-, Schweizer-, Camemhbert-,
Kronen-, Gervei-, Parmesan-, Kräuter-,Roquefort- und Limburger- -Käse

Salzstangen

C. Zimmermann
2. an Markt Nr. 8, zu vermiethen, ſo

fort oder I. Januar 1892 zu beziehen

Pudding- Pulver
von Gebr. Stollwerelk., Köln.

3 d ger rmit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sind sehr empfehlenswerth zur sehnellen Anfertigung von wohlschmeckenden kalten und warmen

Puddings,. Torten und Aufläufen.
Vorräthig in Schachteln mit sechs verse! iodenen Pulvernzu k. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.

in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Pro gnen Gegohatten.

Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen etc. bei.
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Gotthardtsſtraße 18V.

VFilzschuhwaaren in allen denkbaren

bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

3 S Grosser Schuhwaaren- Ausverkauf.

Gotthardtsſtraße 18.
Umzugshalber ſtelle um zu räumen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten Stüefeln und

schuhe in nur ſolider Qualität für Erwachſene und Kinder, ſowie einen großen Poſten
Sorten zum

r wirklich reellen Ausverkauf.15 billiger als die Concurrenz.
Beſtellungen aller Arten Fussbekleidunges- Gegenstände nach Maass

finden ohne Unterbrechung in eleganter Ausführung und reellſter Bedienung ihre Erledigung. Es

rade v Schuhmachermeiſter
W V 7 V

Adreseskarten und Forerrer,

Begleitschreiben, Dinladungen,

Dirg

Programme, Preislisten,

W 7e Avisbrlefe und Pakturen,

Da und Weinkarten ete.

Prospekte,

Visitenkarten,

J

ſteht ein

bei uns zum Leten

P. Bescherer
Velociped Fabrik

äün Zeitz
Leiſtungsfähigſte u. billigſte Fabrik

für Bicywles, Bicyclettes, Wricy-
cles, Tandem, Saalmaschine,
AMonocycles, Pedes Ped,, eigener
Conſtr., ſowie Kinder-Velocipede und
W understuhl- Wagen.

W Beſtes Material, größte Schnellig-
keit, vollendete Arbeit und Ausſtattung.

Vertreter
für Merſeburg und Umgegend:

S Abert Bohrmann,
S Eiſenwaaren Handlung.De ſehr geräumige, mit allen Bequemlichkeiten

C verſehene und herrſchaftlich eingerichtete obere

Etage des Hauſes Clobigkauerſtr. 20, mitGarten, Balkons, Waſſerleitungz, Pferdeſtall, Wagen

remiſe rc. iſt ſofort oder ſpäter an ruhige Miether
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Näheres Clobigkanerſtr 18.

Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine

vermiethen, 1. April 1892 zu beziehen.

e e e e e e 7
große Wohnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu

sowie e von Qlichés. d

eher u. Däniſ cher

S Plerde
Gebr.

Nenmarkt 59.

D ean ee W ahrr
n

In den Niederlagen Stollwerek'seher
Chocoladen und Cacaos Vorräthig.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer iſt zu zu

vermiethen. Lindenſtr. 13.

Bruch- Chocolade
mit Vanille, beſtes Fabrikat, unter Garantie für
„rein Cacao und Zucker“ ohne Beimiſchung anderer

Stoffe, per Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.,

Tafel Chocolade
verſchiedenſter Qualität per Pfd. 1 bis 3 Mk.,
garantiert rein von 1 Mk. 20 Pfg. an,

Chocoladen- Pulver
mit Gewürz oder Vanille per Pfd. 60, 70, 80
und 100 Pfg., letzteres garantiert rein,

Holländiſches Cacaopulver
von van Houten K Zoon u. andere vorzügliche Marken

(bei Abnahme größerer QOuan-
titäten, beſonders zum Wieder-
verkauf, entſprechenden Rabatt
oder billigere Preiſe) empfiehlt

G. Schönberger,
Conditorei.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Heitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 24 Preis
Nummern viertelmit 250 jährlich
Schnitt m. 1.25muſtern. 75 Kr.

Enthält jährlich äber 2000 Abbil
dungen von Toilette, Wäſche,
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt

anſtalten (Htgs.-Katalog Nr. 5845). Probe
nummern gratis u. franco bei der Expedition

Berlin W, 35. Wien l, Operngaſſe 3.

Unühbertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz Extract

Comtoirs Langenſelder Str. 26, Altona)
Doppelt chemisch untersueht und

ärztlich emptohlen, p. Flasche 1 K.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

Biergrosshandlung
von Bruno MIähnert

früher Rich. Krampk.
NB. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Inſluenza.

Der allein ächte

Popsin Bitt orn
Ernst I. Awp, Kiel,

verfertigt unter liner Kontoie be

eidigter Chemiker, iſt das feinſte diä
tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

S dem Gebiet der Hygieine.
Arp's

I Pepſin- WeinS T kann ſelbſt von den kleinſten Kindern

e genommen werden. Prämiiert 1888
e Trieſt und Melbourne, 1889 Köln

a Rh. und Paris, 1890 Madrid mit
der großen Goldenen Medaille. Vor
räthig in Merſeburg bei

Frit2 Schanze, kleine Ritterſtraße.
Halleſches Stadttheater.

Mittwoch November. Anfang 7/, Uhr.Sicilianiſche Wehen Oper in 1 Aufzug.

Hierauf: Maurer und Schloſſer. Oper in 3 Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater Mittwoch 18. Nov. Anfang1.7 Uhr. So machen's Alle. Hierauf: Sieilianſee

Bauernehre. Altes Theater. Mittwoch, 18.
Novbr. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu halben
Preiſen. Egmont.

CÜrrrrrrurxrrrln nurSchnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholde, Merſeburg, Altenburger Schulplaß 5.,

n

d
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